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5000 U-Eier-Figuren
suchen neues Zuhause

Im Maébel Einladen in Hom-
berg schlummert ein kleiner
Schatz. Zumindest fir all jene,
die begeistert von den kleinen
Sammelfiguren in den Uberra-
schungseiern sind. Ein Spender
hatdem Mobel Einladen eine
groBe Sammlung der witzigen
U-Eier-Figuren vermacht. Das,
was Holger Kuhrdaindie Ka-
mera halt, ist nur ein winziger
Bruchteil dessen, wasinden
vielen Kartons zu finden ist:
groBe, kleine, alte undseltene
Schiampfe, Baren, Katzen.
Etwa 5000 Figuren umfasst die
Spende. Das Team des Mébel
Einladens sucht nun einen
Abnehmer fir die Figuren.

Or CHANTAL MK » SEITES

Spende mit Uberraschungseffekt

Mébel Einladen in Homberg sucht Abnehmer fir 5000 Sammelfigure
Homberg - Sie sind kein. bunt 1 v F
und manche r_‘::,l,—, |In‘|n-|k<r.‘ s . V" Helle Mébelstiicke sind gefraqt

Fir das soziale Projekt des Diskonischen Wierks Schwy Eder
suchen die Mitarbeiter Mbekpenden. Vor allem in den Som
das Spendenaufkommen gering, berichtet
ut erhaltenen Mobe! < ke und Re-

ok
hr derzeit vor allem hel belsticke. Eiche rustikal ist
mehr gefragt und den Mitarbeitern nicht mehr

Seil etwa cinem Jahe schiur o | ! nie vier Tonnen MOl kostenp tig entsorgen mdssen, veil
merte der Schar: 1 ! F: " f  unbrauchbare M&bel ein or der Tir abgestellt wurden.

Kistenweise Inhalt aus Uberraschungseiern: er Kuhr und sein Team versuchen, die randv Jede Menge kieine Figuren: Happy Hippos, Zwerge und Autos
Kuhrund se ; len Kisten voller U-Eler-Figuren zu sichten INT d nur ein Bruchteil der Spende.
nichs ge
che Schirze sich in den Kanons Top Ten Teddies und Miezi Cats
nochbefinden 2 1 - ichier. May pum Tedl so
noch mit originaler Anle

hen hat der einen Markt-
gestellt und es E r Zeit, wert von bis zu 70 Euro, erklan Zein haiftigen, sch . melden: Tel
die Kisten ma el i ey aufl einen
] Anso wurden bere ¥ Sammler oder H ler be
Happy s. Funny Fanten. ne. gebran el ¥ . . re. die g te Samim

Unterstitzt durch: HNA, 15.07.2025

GliicksSpirale
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	Liebe Lesende, es war ganz schön viel los im vergan-genen Jahr im Diakonischen Werk des Kirchenkreises Schwalm-Eder!  Es wurde viel gefeiert: Die Tafeln be-gingen ihr 20-Jähriges Jubiläum. Und auch die “Ambulante Hospizar-beit” gibt es schon seit zehn Jahren. Menschen verabschiedeten sich - so wechselte die bisherige Geschäftsfüh-rerin Petra Schwermann in die Ev. Kirche in Mitteldeutschland und zwei langjährige Mitarbeitende, Clelia Ger-hard-Wiesemann und Matthias Pohl, gingen in den Ruhestand.  Es kamen aber auch neue Personen hinzu: So konnte ich im Juli 2025 mei-ne neue Stelle als geschäftsführende Pfarrerin beginnen. Im Oktober 2025 nahm Mascha Lenhart ihre Arbeit als Sozialraumkoordinatorin in Fritzlar auf.  Und auch diese Seiten erscheinen in diesem Jahr nicht wie gewohnt. War es seit vielen Jahren üblich Anfang des Jahres ein Heft in den Händen zu halten, können Sie den Jahresbericht in diesem Jahr ausschließlich digital lesen. Wir wünschen Ihnen auch in dieser neuen Form viel Freude beim Lesen! Begleitend dazu haben wir übrigens einen Flyer entwickelt, der einen Überblick über alle unsere Angebote gibt, damit sie nicht nur Anfang des Jahres ‘up to date’ sind, sondern wir

	Vorwort
	das ganze Jahr über im Kirchenkreis präsent bleiben und Menschen die Möglichkeiten haben, sich zu infor-mieren. Das waren auch nur die ersten klei-nen Schritte des Neuen, denn bald schon steht ein Umzug ins Haus. Die Beratungsstellen in Schwalmstadt und das Allerhand ziehen zusammen in das ehemalige Kirchenkreisamt in Ziegenhain. Es bleibt also spannend!  Deshalb ist es umso bedeutender, mal kurz inne zu halten und zu über-legen, “Was wichtig war” im vergan-genen Jahr. Nach diesem Leitmotiv haben die Kolleginnen und Kollegen die Texte über ihre Bereiche geschrie-ben.  „Prüft alles und behaltet das Gute!“ – heißt es im 1. Thess. 5,12. Was sich als gut und tragfähig erwiesen hat, stärkt unser Vertrauen, auch neuen Herausforderungen mit Zuversicht und Veränderungsbereitschaft zu be-gegnen. So wird der Blick zurück zur Kraftquelle für den Weg nach vorn.

	ÜBER UNS
	ÜBER UNS
	TeilhabeArbeit
	Die Zahl der eingebundenen AGH-Plätze (Ein-Euro-Jobs) erhöhte sich um einen auf insgesamt 13. Ein Mitarbeiter ist ausschließlich für die Tafel Hom-berg zuständig und dort überwiegend im Lager eingesetzt. Die übrigen AGH-Plätze verteilen sich auf den EinLaden, den Möbel-EinLaden sowie das öf-fentliche Wohnzimmer. Ergänzt wird das Mitarbeitendenportfolio im Durch-schnitt durch zwei bis drei Personen, die gerichtlich angeordnete Arbeits-leistungen erbringen. Der vom Schwalm-Eder-Kreis zur Verfügung gestellte AGH-Platz nach dem Asylbewerberleistungsgesetz war nur bis zur Jahres-mitte besetzt und ist derzeit vakant.
	Neue Projekte und Ausblick Das derzeitige Arbeitsprojekt „Lebensraum“ läuft zum 30.06.2026 aus. Geplant ist, eine Übergangsfinanzierung für ein weiteres Jahr über Drittmit-telgeber zu sichern. Ab dem 01.07.2027 soll ein vollständig neues Konzept mit innovativen Arbeitsfeldern umgesetzt werden; angestrebt wird hierfür ei-ne Projektlaufzeit von mindestens drei Jahren. Parallel dazu gilt es, besteh-ende Netzwerke zu pflegen und neue aufzubauen – insbesondere mit Blick auf die Stadt Homberg (Efze) und den Schwalm-Eder-Kreis. Es zeichnet sich ab, dass auch die kirchliche Sozialarbeit zunehmend auf externe Finanzierung angewiesen ist. Themen wie Fundraising und Drittmit-telakquise werden weiter an Bedeutung gewinnen und müssen personell hinterlegt werden.  Wir danken allen, die uns unterstützt haben, und blicken mit Zuversicht auf die Herausforderungen und Chancen des kommenden Jahres!
	Nach 15 Jahren ehrenamtlicher Mitarbeit in der Küche übergab Rosa Pfoo (links) den Kochlöffel an Birgit Peppler (rechts) - in der Mitte, die Koordinatorin des öffentlichen Wohnzimmers, Anja Henschke.

	TeilhabeArbeit
	Asyl- und Flüchtlingsberatung
	„Wie kann ich in Deutschland bleiben?“

	Migrationsberatung
	Migrationsberatung - für und mit Perspektive
	Ziel der Migrationsberatung ist es, den Integrationsprozess und selb-ständiges Handeln der Ratsuchenden zu initiieren und zu begleiten, damit sie eine Perspektive für das Leben in Deutschland entwickeln, gemeinsam vereinbarte Handlungsziele schrittweise umsetzen und relevante Kenntnisse und Fähigkeiten zu erwerben. Die Migrationsberatung wirkt in das System, indem sie systemische Hindernisse im Integrationsprozess gemeinsam mit Kooperationspartnern identifiziert, ein lokales Netzwerk zur Verfügung stellt und Lösungsschritte hin zu besseren Zugängen in die Regelsysteme emp-fiehlt. Die Beratung richtet sich an zugewanderte Menschen ab 27 Jahren.
	401 Fälle mit insg. 771 beratenen Personen
	38,65% der Menschen hatten syrischen, 27,93% afghanischem, 6,73% ukrainischen Hintergrund.
	Bei einer Großzahl dieser Personen gab es einen Sprachförderbedarf.
	Männercafé im Wohnzimmer
	Beratungsinhalte waren: Soziale Leistungen (Grundsicherung II/Bürgergeld), Integrationskurse, Arbeitsplätze, Wohnung/Unterbringung, wirtschaftliche Fragen: Kindergeld, -zuschlag, Wohngeld, Elterngeld, Unterhalt, Verschul-dung, Gesundheit, rechtliche sowie statusrechtliche Fragen. Neben der Beratungstätigkeit an sich gab es regionale und überregionale Bezüge um Vernetzung zu fördern und eine gute und enge Zusammenarbeit mit weiteren Akteuren. Zum Beispiel: Lokale Behörden, Sprachkurs-Träger, die Anerkennungs-& Qualifizierungsberatung (IQ-Netzwerk), das GENIUS Projekt der Universität Hildesheim. Zudem gab es aktive Dialoginitiativen im Rahmen der bundesweit jährlich stattfindenden interkulturellen Woche (IKW) sowie durch ein im Dezember 2025 im Öffentlichen Wohnzimmer durchgeführtes Projekt „Männer-Cafe“ auf ein friedliches Zusammenleben hin, indem Menschen mit unterschied-lichen Überzeugungen in Gesprächsrunden, Workshops, Konferenzen und vielfältigen Kulturveranstaltungen zusammenkommen.

	mitWIRken – Integration und Teilhabe im Sozialraum

	mitWirken
	ÜBER UNS
	Im Mittelpunkt steht der Mensch in seiner Gesamtheit

	Kirchliche Allgemeine Sozial-
	Menschen finden Unterstützung bei einer Vielzahl von Themen:

	und Lebensberatung
	Überlastung effektiv entgegenwirken

	Müttergenesung &
	Die Vermittlung von Müttern oder Vätern, deren Kinder unter anderem mit Handicap, Verhaltensauffälligkeiten, Nahrungsmittelunverträglichkeiten etc. betroffen sind oder eine eins-zu-eins Betreuung benötigten, war schwierig und in Ausnahmefällen nicht möglich.  Der Wunsch von Müttern und Vätern, nur in den Ferien ans Meer fahren zu wollen, stellte oftmals ein Problem dar, da hier die dringend notwendige Be-handlung in den Hintergrund trat und eine Verschlechterung des gesund-heitlichen Zustandes aufgrund einer längeren Wartezeit der „Seekliniken“ oftmals in Kauf genommen wurde, obwohl ein zeitnaher Platz in einer Klinik in anderen Regionen Deutschland zur Verfügung stand.  Das Bewilligungsverhalten der Krankenkassen war sehr gut. Alle Erstanträge wurden bewilligt, vorzeitig beantragte Kuren etwa zu 60 %. Erneut nahm die Beratungsstelle die Einladung des „Familienzentrums und Elternschule Schwalm-Eder e.V.“ an, um die Arbeit der Beratungsstelle im Rahmen einer Projektwoche die Beratungsstelle Familiengesundheit /Mütter-genesung im Café Klapperstorch vorzustellen. Der Info-Stand der Be-ratungsstelle beim Frauengesundheitstag des Schwalm-Eder-Kreises fand reges Interesse beim Publikum.  Im Jahr 2025 wurden insgesamt 272 Personen beraten.
	Beim Frauengesundheitstag in Borken war die Müttergenesung/Familiengesundheit präsent


	Familiengesundheit
	Beratung für Eltern mit Konflikten,
	Weiterentwicklung
	“Wir beobachten, dass sich immer mehr hochkonflikthafte Elternpaare an uns wenden.”


	bei Trennung und Scheidung
	Ambulante Hospizarbeit
	Viel los in der Hospizarbeit
	Die „Ambulante Hospizarbeit des Kirchenkreises Schwalm-Eder“ ist eine Kooperation aus den Hospizgruppen Treysa, Frielendorf, Neukirchen, dem Hospizdienst Fritzlar und dem Kirchenkreis Schwalm-Eder.  Die ehrenamtlichen Hospizbegleiter*innen und die zwei Koordinatorinnen haben das gemeinsame Ziel, Menschen, die an einer schweren, lebensverkürzenden Erkrankung leiden, sowie deren An- und Zugehörige zu unterstützen. Die Begleitungen finden in der vertrauten häuslichen Umgebung, sowie in stationären Pflegeeinrichtungen und Krankenhäusern statt. Wir stehen beratend zur Verfügung und halten gemeinsam die Situation aus.
	Im Jahr 2025 konnten 62 Sterbebegleitungen geleistet werden, davon fanden 25 in der Häus-lichkeit, 37 in stationären Einrichtungen und eine im Krankenhaus statt. Die Zahl der Beglei-tungen hat sich im Vergleich zum Vorjahr er-höht. 60 aktive Hospizbegleiter*innen waren in den verschiedenen Gruppen tätig und es konn-ten neue Ehrenamtliche gewonnen werden. Für die Zeit nach dem Tod bietet die „Ambulan-te Hospizarbeit“ eine Reihe von Trauerangebo-ten. Vier Trauerbegleiterinnen sind im Trauer-treff Fritzlar, in der Trauergruppe Ziegenhain und im Trauercafe Neukirchen tätig.
	Darüber hinaus findet für die Hinterbliebenen einmal im Jahr ein Gedenkcafe zum Ewigkeitssonntag statt. Hierfür engagieren sich sowohl die Hospiz-gruppe Frielendorf als auch die Hospizgruppe Treysa in Zusammenarbeit mit den Pfarrämtern.
	Im Jahr 2025 hat die „Ambulante Hospizarbeit“ wieder einen Qualifikations-kurs „Sterbende begleiten lernen“ angeboten und zehn Ehrenamtliche zu Hospizbegleiter*innen ausgebildet.  Diese wurden in einem Gottesdienst in der Schlosskirche Ziegenhain in ihren Dienst entsendet. Gefeiert wurde der Abschluss mit einem Empfang in der „kleinen Festungsschule“. Weiterhin konnten die Ehrenamtlichen sich zu folgenden Themen in Seminaren fortbilden: „Stressbewältigung“ und „Gewaltfreie Kommunikation“.


	Ambulante Hospizarbeit
	Freudige Gesichter nach erfolgreichem  Abschluss des Qualifikationskurses
	Das Seminar “Stressbewältigung”
	Darüber hinaus nehmen einzelne der Hospizbegleiter*innen immer wieder an der Tagung der Diakonie Hessen, dem Nordhessischen Hospizforum, in Hofgeismar teil. Das Thema im Jahr 2025 lautete: „Vom Lachen und Weinen, Schimpfen und Freuen – Emotionen in der Begleitung am Lebensende“.
	Verschiedene Öffentlichkeitsveranstal-tungen boten eine gute Plattform für wertvolle Begegnungen, zum Beispiel am Michaelismarkt in Schwalmstadt, dem Tag des Friedhofs in Fritzlar und dem Stand zum Welthospiztag in Frie-lendorf. Wir begegneten dort Jung und Alt und machten auf die „Ambulante Hospizarbeit” aufmerksam.
	Mit verschiedenen Aktionen am Stand

	Eine weitere Aufgabe war es in Zusammenarbeit mit Pfarrer*innen Einheiten für Konfirmand*innen zu gestalten. Unsere Arbeit und gezielte Vorhaben konnten im vergangenen Jahr u. a. dank großzügiger Spenden umgesetzt werden. Weiterhin sind wir sehr dankbar für das Engagement und die finanzielle Un-terstützung der Rotary Clubs Schwalmstadt, Bad Wildungen/ Fritzlar und Homberg, die uns durch eine projektbezogene Förderung und durch gemein-same Öffentlichkeitsarbeit unterstützt haben. Zum Jahresabschluss konnte in Treysa wieder von den Ehrenamtlichen der Hospizgruppe Treysa die Lichterkirche in Zusammenarbeit mit Pfarrer Hart-mut Wagner angeboten werden. Eine weitere besondere Veranstaltung war das 10-jährige Jubiläum der „Ambulanten Hospizarbeit des Kirchenkreises“.

	ÜBER UNS
	20 Jahre ‘Die Tafeln’
	Das vergangene Jahr war für die Tafeln im Schwalm-Eder-Kreis ein beson-deres Jahr, da die vier Tafeln in Fritzlar, Homberg, Melsungen und Schwalm-stadt auf 20 Jahre engagierte Arbeit zurückblicken konnten. Seit ihrer Gründung hat sich die Tafelarbeit zu einem unverzichtbaren Teil der sozialen Landschaft im Schwalm-Eder-Kreis entwickelt, ehrenamtlich, engagiert und solidarisch setzten sich die Tafeln seit 2005 gegen Lebensmittelverschwen-dung und Armut in der Region ein.  Im Rahmen des 20-jährigen Jubiläums wurde eine zentrale Feier aus-gerichtet, bei der alle ehrenamtlich Mitarbeitenden, sowie Unterstützer und Vertreter aus der Lokalpolitik eingeladen wurden. Es war ein ehrendes Tref-fen, bei dem die Bedeutung der Tafeln für die Region hervorgehoben und gewürdigt wurde. Die Veranstaltung, die das Diakonischen Werk organisierte bot eine wertvolle Gelegenheit, die Leistung und den unermüdlichen Einsatz der freiwilligen Mitarbeitenden sichtbar zu machen.  Neben der zentralen Feier organisierten die einzelnen Tafeln auch eigene Feierlichkeiten. In Fritzlar fand eine ökumenische Andacht im Dom statt, auf die ein großes Fest auf dem Domplatz folgte. In Melsungen gab es einen Festgottesdienst mit anschließendem Kirchencafé. In Homberg fand eine Andacht in der Stadtkirche statt, gefolgt von einem Grillfest mit Kaffee und Kuchen auf dem Kirchplatz. In Schwalmstadt organisierte die Tafel eine Aktionswoche, bei der unter anderem der Bürgermeister tatkräftig einen Vormittag lang die Arbeit der Tafel unterstützte.


	Die Tafeln
	Geselliges Beisammensein beim Tafeljubiläum in Homberg

	Die Tafeln in Zahlen
	ÜBER UNS
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	ÜBER UNS
	INFORMATIONEN FÜR MITARBEITENDE, KUNDEN, FÖRDERER UND FREUNDE
	Dezember 2025
	Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Unterstützerinnen und Unterstützer unserer Tafeln im Schwalm-Eder-Kreis, gerne möchte ich mich kurz vorstellen. Mein Name ist Annika Weisheit und ich bin seit dem 1. Juli dieses Jahres Ge- schäftsführerin im Diakonischen Werk des Kirchenkreises Schwalm-Eder und in dieser Funktion auch verantwortlich für die vier Tafeln in Fritzlar, Homberg, Mel- sungen und Schwalmstadt. Schnell habe ich gemerkt, dass dieses Jahr 2025 für viele Menschen in unserem Land kein einfaches Jahr war. Viele Menschen in Deutschland stehen derzeit vor großen He- rausforderungen. Da sind die steigenden Lebenshaltungskosten, die alle betreffen, aber diejenigen, die ohnehin schon wenig haben, umso mehr. Die gesellschaftliche Situation ist angespannt – finanziell, politisch, sozial. Eine wachsende Unsicher- heit darüber, wie es weiter geht, ist spürbar und immer wieder Thema bei Begegnun- gen und Gesprächen. Auch bei den Tafeln im Schwalm-Eder-Kreis spüren wir das deutlich! Umso wichtiger ist Ihre Solidari- tät mit uns. So konnten wir auch in diesem Jahr unzähligen Menschen eine helfende Hand reichen – mit Lebensmitteln, mit Gesprächen, mit einem offenen Ohr und mit dem Gefühl, nicht vergessen zu sein. Wenn wir in diesen Tagen die Lichter in den Fenstern sehen, oder den Duft von Gebäck wahrnehmen, spüren wir: Es ist Advent und Weihnachten steht vor der Tür. Es ist das Fest des Lichts, das in die Dunkelheit kommt – das Fest der Hoff- nung, dass selbst in schwierigen Zeiten Wärme, Nähe und Mitmenschlichkeit möglich bleiben. Die biblische Weihnachtsgeschichte erzählt von einem Kind, das in einem Stall gebo- ren wird – arm, schutzlos, ohne Ort in der Herberge. Und doch, so sagt die Botschaft des Evangeliums, kommt in diesem Kind das Licht Gottes in die Welt. Weihnachten erinnert uns daran, dass Gott sich gerade den Schwachen und Bedürftigen zuwendet, dass Würde und Liebe nicht vom Besitz ab- hängen. Dieses Hoffnungslicht tragen auch Sie weiter – durch Ihre Spenden, Ihre Zeit, Ihre Unterstützung. Denn es wird heller in
	dieser Welt, wenn man das Licht teilt und weitergibt. Dafür danken wir Ihnen von Herzen. Ihr Engagement zeigt: Gemeinschaft trägt. Sie machen sichtbar, dass Nächstenliebe keine fromme Idee ist, sondern gelebte Wirklichkeit. In einer Zeit, in der gesell- schaftliche Spannungen zunehmen und viele sich abgehängt fühlen, setzen Sie mit Ihrer Unterstützung ein starkes Zeichen für Menschlichkeit, Mitgefühl und Ver- antwortung. Möge uns das Weihnachtsfest daran er- innern, dass wir alle ein Teil dieser einen großen Gemeinschaft sind – verbunden durch die Hoffnung und die Liebe, die das Kind in der Krippe in die Welt gebracht hat. Im Namen aller ehrenamtlich Engagierten der Tafeln im Schwalm-Eder-Kreis wün- schen wir Ihnen und Ihren Familien ein gesegnetes Weihnachtsfest, Zeit der Ruhe und Freude, und ein gutes, friedliches neues Jahr 2026.
	Mit herzlichem Dank und allen guten Wünschen Ihre Annika Weisheit
	Tafel Fritzlar Kontakt: Waberner Straße 41 34560 Fritzlar Tel.: (0 56 22) 79 98 17 Dienstag und Donnerstag, 14.00 bis 17.00 Uhr Koordination: Lothar Krönert, Tel.: (01 72) 561 77 97 Spendenkonten: Kirchenkreisamt, Stichwort „Tafel Fritzlar“ Kreissparkasse Schwalm-Eder, IBAN: DE06 5205 2154 0081 0167 76 Evangelische Bank, IBAN: DE46 5206 0410 0002 1001 00

	Träger
	Pfarrstraße 13, 34576 Homberg (Efze) Tel. (0 56 81) 99 20-0 (V.i.S.d.P. Pfarrerin Annika Weisheit)


	INFORMATIONEN FÜR MITARBEITENDE, KUNDEN, FÖRDERER UND FREUNDE
	Dezember 2025
	Jahresrückblick 2025

	INFORMATIONEN FÜR MITARBEITENDE, KUNDEN, FÖRDERER UND FREUNDE
	Dezember 2025
	INFORMATIONEN FÜR MITARBEITENDE, KUNDEN, FÖRDERER UND FREUNDE


	Ein kleiner Rückblick auf ein ereignisreiches Jahr
	Die Tafel Schwalmstadt be- steht nun zwanzig Jahre und wir können mit Stolz und dem unermüdlichen Einsatz von 50 ehrenamtlichen Helfern dar- auf zurückblicken. Zum Anlass des Jubiläums bekamen die Außenfenster des Tafelladens eine neue Folierung und für die Helfer sind neue Schürzen angeschafft worden. Es fand eine Aktionswoche statt, in der unser Bürgermeister Herr Kreuter und zwei Vertreter der VR-Bank Hessenland am Tafel- betrieb teilgenommen- und sich somit einen Überblick verschafft haben. Am 16. Mai 2025 wurde das Jubiläum in Homberg (Efze) offiziell gefeiert
	vorstellenunderläutern. Lei- der mussten wir uns auch von langjährigen Mitarbeiterinnen verabschieden, die aus gesund- heitlichen Gründen ausgeschie- den sind, konnten dafür jedoch neue Helfer gewinnen. Erfreu- lich ist, dass es keine Warteliste bei der Anmeldung von Bedürf- tigen mehr gibt und sogar noch wenige Plätze vorhanden sind. Aktuell versorgen wir regel- mäßig 432 Personen, davon 147 Kinder mit Lebensmitteln. Das vorhandene Tafelauto ist in die Jahre gekommen und musste immer wieder repariert werden, so dass eine Neuanschaffung notwendig wurde. Ein neues Auto wurde daher beantragt, in
	und am 4. Juni 2025 gab es eine der Folge genehmigt, bestellt
	schöne Veranstaltung für alle Ehrenamtlichen. Ebenso konn- ten wir unsere Arbeit anlässlich des diesjährigen Pfarrkonvents
	und wird dann gegen das alte Tafelauto ausgetauscht. Auch in diesem Jahr ist es durch groß- zügige Spenden möglich, Gut-
	scheine an unsere Kunden zu Weihnachten auszugeben. Der Allerhandladen kümmert sich wieder um die Pakete für die kleinen Kunden. Wie auch be- reits in den vergangenen Jahren geschehen, danken wir unseren Spendern für die langjährige Unterstützung. Ebenso dan- ken wir den Privatspendern für Geldzuwendungen. Schließlich geht wie immer ein besonderer Dank an die Ehrenamtlichen der Tafel, die durch ihren Ein- satz den Tafelbetrieb ermögli- chen und zu einem geordneten Ablauf beitragen.
	Suche 2ZKB... DRINGEND!


	Wohnungsnotfallhilfe
	Wohnungsnotfallhilfe
	Wohnungsnotfallhilfe
	Fazit Die Themen, mit denen wir uns im Berichtsjahr beschäftigt haben, haben unsere Arbeit und unser Handeln nachhaltig verändert. Angesichts des Man-gels an Wohnungsangeboten rückten Begleitung, Unterstützung und men-schliche Zuwendung noch stärker in den Mittelpunkt unseres Handelns.  In aller Begrenztheit bleibt die Wohnungsnotfallhilfe ein Ort gelebter diakoni-scher Verantwortung, der von hauptamtlichem Engagement, ehrenamtlicher Mitwirkung und dem Vertrauen getragen wird, dass kein Mensch in seiner Not allein gelassen werden darf.
	Gemeinsam bei der Herbstmesse
	Das traditionelle Sommergrillen
	Zusammen Geburtstag feiern
	Der ukrainische Chor beim Weihnachtsbrunch
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	Ehrenamtliches Engagement trägt Kleiderladen „TragBar“
	Die ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen sind das Herzstück des Kleiderladens „TragBar 2.0“. Mit großem Engagement sortieren sie Kleiderspenden, orga-nisieren den Ladenbetrieb und unterstützen die Wohnungsnotfallhilfe bei Beratungsangeboten und Veranstaltungen wie dem monatlichen Kaffee-klatsch oder dem Tag der Wohnungslosen. Der gemeinsam mitorganisierte Kaffeeklatsch fand großen Zuspruch und stärkte Begegnung, Teilhabe und sozialen Austausch. Durch den Ehrenamtseinsatz konnten obdachlose Men-schen insbesondere in den Wintermonaten mit sauberer und warmer Klei-dung versorgt werden. Zudem ermöglichten die Erlöse des Kleiderladens die Bereitstellung von Hygieneartikeln und die Gewährung unbürokratischer Hilfen in akuten Notlagen. Der Kleiderladen ist zugleich ein Ort der Würde und des Respekts. Beim “Tag der Wohnungslosen” auf dem Gelände in der Steinmühle 1a wurde auf die Situation wohnungsloser Menschen aufmerksam gemacht und zur Soli-darität aufgerufen. Dank der hohen Spendenbereitschaft im Schwalm-Eder-Kreis konnten 2025 zahlreiche Jacken an die Aktion „Wärme spenden” des Elisabethkrankenhauses übergeben werden. Als Dank für ihr Engagement wurden die Ehrenamtlichen im Mai 2025 zu ei-ner gemeinsamen Wanderung mit anschließendem Kaffee trinken eingeladen.


	Tragbar 2.0
	Jacken zum Mitnehmen hängen am Zaun
	Gemeinsam engagieren,  gemeinsam wandern

	ÜBER UNS
	Der WERKRAUM in Treysa - Gemeinsam statt Einsam
	Der Werkraum – ein Projekt des ev. Kirchenkreises Schwalm-Eder und der Diakonie wird ausschließlich von Ehrenamtlichen geführt. Hier gibt es vielfältige Angebote, bei denen Men-schen zusammenkommen und etwas zusammen machen. Die wöchentli-che „Wollige Plauderstunde mit Ma-hi“, der „Strick-Schnack mit Sabine“, Flickwerkstatt mit Offenem Nähen -
	Upcycling, Handy-Hilfen für Senioren sowie das monatliche Repair-Cafe sind Publikumslieblinge.  Reden, Lachen, Erzählen und dabei auch noch sichtbare Ergebnisse er-zielen, tun einfach gut. Vielfältige Ferienangebote für Kinder, Vorträge, Lesungen und Ausstel-ungen, der „Kleine Fair-Trade-Laden“ und der große Gebrauchtbücher-markt „Leseglück“ runden das Angebot ab.
	Regelmäßig stattfindende Sprachkur-se für Menschen mit Migrationshin-tergrund helfen, Deutschkenntnisse zu verbessern und den Austausch zu fördern - damit Integration gelingt. Wir erleben, dass Menschen sich immer wieder anregen und begeis-tern lassen, selbst etwas anzubieten oder an den bestehenden Angeboten teilzunehmen.
	Kurz gesagt: Menschen kommen und möchten mitmachen. Das Konzept funktioniert. Besonders beeindruckt haben folgen-de Veranstaltungen: Fest der Begegnung: Seit vielen Jah-ren wird es im Rahmen des Wein-dorfs vom Arbeitskreis für Toleranz und Menschenwürde in Schwalm-stadt ausgerichtet. Seit 2025 ist der Werkraum Mitveranstalter.


	Der Werkraum
	Der Werkraum in Treysa
	Unser „Kleiner Weinhof“ am Vor-abend des Michaelismarktes: Im lauschigen Innenhof mitten in der Alt-stadt gibt es Wein, Häppchen und Livemusik. Diese Kombination be-schert ein volles Haus und gute Stimmung.
	Workshop „Vom Film zum Buch“: Der Werkraum gewinnt die Hephata-Hermann-Schuchard-Schule (Förder-schule), die Schule im Ostergrund (Regelschule) zur gemeinsamen Teil-nahme an einem Projekt, bei dem die Jugendlichen gemeinsam einen Stummfilm anschauen und dann un-ter Anleitung eines Regisseurs und eines Schauspielers, die ausgelösten Gefühle in eigene Texte fassen.

	Der Werkraum
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